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Dir Beschießung von Mris.
(Nachdruck verboten )

Mau darf die Nufzerchkungen des ehlmattgm General-
adjatanteu Kaiser WilhelmsI., des Prtrrzm Kraft zu
Hohertlohe-JsakLstkitzeu, mit de« vielgenannten Tagebuch
des Firsten Chlodwig nicht verwechfiln. Der jüngst er¬
schienene Schiußdanbd.eseS imeltffaul-v WiMoiienverkeS
(Aus«eine« Lebm. Baud IV, Berlin, Mittler uud Sohn)
verdient besondere Auf«crksa«kkiL, da er das Haupiqaartier
der deutschm Armee zu Versailles uud di?Belagerung vo«
Paris schildert. Der Prinz batte nicht nur Gelegenheit,
die Ereignisse oeS Krieges 1870/71 zu beobachten, sondern
hatte als Chef der Brlageruugs-Arttllcrie von Paris iu
hervorragendster Weise au ihnen teilgeuemnem.

DK Hmplfrage, die i« Hauptq artirr zu Versailles
diSkutirrt wurde, war die, ob »au Paris beschkßcrr solle
oder nicht. Die Ansichten waren geteilt. Während die
einen unter allen Umständen die Ausstellung vsn BelagernugS.
8>f hötz vermieden haben wollten, neigten fitz die führenden
Persöttichkütm immer mehr dem Piave der Beschießung
zu. Der König meinte mit seiner einfache« Logik, wruu
«au den Krieg stegreich zu Ende führen wolle, wüste«an
das feindliche Heer schlagen und die feindliche Hauptstadt ein-
nehmen. Sei sie eine Festung, so müsse« au sie belagern. Moltke
sprach nie von der »Stadt Parts", sondern nur von der
»Festung Paris".

Am 23 Dezember 1870 wurde Prinz Hohenlohe durch
ei« Dirnsttelegram« Seuachrtättgt, daß der König ihm das
Oberkommando über die Artillerie bei« Angriff aus Paris
übertragen habe. Nach eine« sechsstündige» Ritt traf der
Prinz i« ArbeiMab nett des KöotgL ein, u« sich nähere
Instruktionen zu holen. Der König hatte das langsame
Borgehm satt. »Machen Sie Feuer dahinter", sagte er,
»damit es knallt." »WaS bezwecken Eure Majestät", fragte
der Prinz, »eine resnläre Belagerung oder nur ein Bom-
bardkmmt?" Der König erwiderte darauf, er bezwrcke, den
souveränen Pariser Pöbel durch die mittels eines Bombarde¬
ments zu erzeugende Farch! vor Gefahr za einer Kapitula¬
tion und einem Frieden geneigter zu machen, da die Ent¬
behrungen, welche die Zerrüttung erzeugte, nicht auSrüchtev.

Dennoch ward« die Beschießung von Parts immer
wieder hinauZgrschobn, bis Privz Hohenlohe, Nachdem er
alle Vorbereitungen sorgfältig getroffen, am 31. Dezember
des endgültigenB schluß hcrbrisührte. Während deS Vor-
träges wandte sich der König dem Prinzen zu und sagte
ihm iu jene« Tone, von dem der, der ihn nicht näher kannte,
i« Zweifel war,ob eS Scherz war oder Ernst: »Na, und
Sie, was haben Sie denn deute hier zs suchen?" »Ich
antwortete ihm" — erzählt Prinz Hohenlohe— »in eine«
wie gleichgültig hingevorfeueu Tone: .Eigentlich nicht viel.
Ich wollte bloß untertänigst melden, daß ich fertig bin
uud um dm Befehl za« Beginn des Feuers am 3. Januar
früh, mit Trgesavbruch. bitte/

Ich habe den KSaig noch nie so verblüfft gesehen
als bei dieser« einer Meldung. M t einem Male trete ich
mit der Bitte hervor, den ersten Schuß zu befehlen, diesen

Magokd, Donnerstag den8. Movemöer
mag ersehnten Moment, den er selbst, nach allen pro und
eolltrs,, wieder aä vktts«äa.8 Arusoas hinäuSgeschobeu
glaubte.

,Na, hören Sie mal/ sagte er, »ist denn auch alles
bereit? Ist denn jetzt der nötige MauitiouLvorrat auge-
ksmmeu?' Ich konnte ihm mit Zahlen melde», daß der
Nachschub,so regelmäßig erfolge, daß am 3. Januar der
nötige Vorrat vorhanden sein werde. Me steht eS denn
mit der Armierung der Batterien? Haben Sie sich diese
Armierung überlegt?' Ich konnte diese Frage mit gutem
Gewissen bejahen. .Zeigen Sie mir die ArmierungSdiS-
posttiovl' Ich bekannte, daß ich sie nicht«ktgebracht, weil
ich nicht geglaubt, daß der König so diel Zeit habe, um
em solches Detail der Ausführung in Augenschein za nehmen.
Da snhr der König zornig ans: .Bilden Sie sich ein, daß
ich zu eine« so wichtigen Akt, wie es der Beginn der Be¬
schießung von Paris ist, jemals meine Zustimmung geben
werde ehe ich den ArurkruWsentwurf in allen Details ge-
s Heu uud genehmigt habe? Erst kommen Sie morgen
früh 10 Uhr wieder nnd legen mir den ArmikruugSentwnrf
vor, vvd dann werde ich befehlen? Ich konnte nichts weiter
sagen als: ,Zn Befehl!' De« Grasen Moltke aber raunte
ich ins Ohr, baß damit der Beginn der Beschießung um
24 Stunden hinansgsschoben sei. Da zuckte der alte Moltke
die Achsel» uud sagte: ,W?r müssen uns mit diesem einen
Tsg Aufschub zufrkedevgebkv, denn wenn er einmal so ge¬
sprochen hat, daun duldet er keinen Widerspruch?"

ES blieb noch ein recht kitzlicher Punkt. „Die«eisten
deutschen Fürsten mit Gefolge waren im Hotel Reservoire,
wo sie von französische« Kellnern bedient wurden uud bei
Tisch alle TageSfrageu verhandelten. Wenn der Tag des
Beginns der Beschießung bekannt wurde, daun wäre die
Armierung und Beschießung auch Lei Tisch besprochen worden.
Die französischen Kellner hätten davon erfahren und hätten
alles daran gesetzt, diese Nachricht nach Paris zu bringen.
Dan» gerieten wtr in dis Gefahr, daß die Franzosen iu
der Armiernugsnacht eine« großen Ausfall« achten. In
dieser Nacht ober waren die Geschütze wehrlos, weil sie für
ein Schießen bei Nacht noch keine Ladung und Elevation
hatten auSprobiereu können. ES war nun eine sehr heikle
Sache, den König zu bitten, ein Geheimnis vor seinen
nächste» Anverwandte« a«S einer Sache zu machen, die ei«
so allgemeines Interesse erweckte. Moltke sagte mir: So
etwas bringe ich ihm nicht zur Sprache, wenn Sie eS für
nötig halten, können Sie eS tun. Zwar schien der Momeut
schlecht gewählt aber e» mußte sein. Ich begründete die
Notwendigkeit der Geheimhaltung, uud als der König sich
damit einverstanden erklärte, bat ich ihn, sich sehr ungnädig
dahin zu äußern, daß ich erst am 1b. Januar zu schießen
anfaugen wolle uud wahrscheinlich auch an diese« Lage
noch nichts zustande bringen werde. Zu meiner nicht ge¬
ringen Ueberraschung ging der König sofort darauf ein,
eS schien ihm die Lik sogar Spaß zu machen, uud er sagte:
„Also sagen wir alle „den 1b. Januar" uud schimpfen
weidlich auf diesen jungen Mann."

ES sei hier gleich erwähnt, wie groß der Eindruck
war, den bet Bourget die schweren Geschütze aus Freund
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und Feind machten. Di» Grenadiere des Gardekorps be¬
grüßten die Kolloffe aus der Kruppschen Fabrik mit Jauchzen.
Sie umdrängteu ste auf dem Marsche, streichelte« die Rohre,
wie« an ein Pferd liebkost, ermahnte« ste, sich brav zu
halten und recht gut zu treffen, uud bezeigten eine kindliche
Zärtlichkeit für die gefühllosen Ungetüme."

Sehr charakteristisch für die strenge Zucht, die während
der Belagerung von Paris tu der deutschen Armee herrschte,
ist folgender Vorfall: Ein höherer Offizier fand iu der
vordersten Borposteulluie ein eine« Engländer gehörendes
Palais, das viele Orlgemälde enthielt. Das Pala'Swurde
aus de« nächsten Fort von Paris täglich beschossen und
getroffen und ist auch schließlich zu einem brennenden Schutt¬
haufen verwandelt worden. In Voraussicht des Unter¬
ganges dieses Hauses erbarmte sich dieser Offizier, der ein
großer Knastkeuuer war, eines Gemäldes Raffaels, RurilloS
oder sonst eines Meisters, nahm eS aus de« Rahmen, rollte
eS auf eine Holzrolle uud sandte eL in die Heimat. Als
der Kommandierende General dies erfuhr, befahl er de«
Offizier, das Gemälde sofort dem Eigentümer nach London
zuksmmeu Massen, was auch geschah. »Berl. Lok.Auz."

UoMifchs WeSersicht.
Et»«r »er Mhrer »er RetetiemeUiberele«,

-t«ich»tegr«bge,rd»eter Besser« «»», hat dieser
Tage zwei bedeutsame Reden iu Wählerversammlmrgeu iu
Saarbrücken und in Wiesbaden gehalten, die die Stellung
der uationalltberaltu Partei zu der augenblicklichen politi¬
schen Lage charakteristcreu. Die beiden Reden decken sich
t« Inhalt ungefähr, nur war die in Saarbrücken gehaltene
i« Ton weniger scharf als die Wiesbadener. Hier sagte
Baffermaunu. a.: Darüber ist keine Frage, daß tu den
kommuidep Zeiten Erörterungen über die auswärtige Politik
Deutschlands in immer stärkere» Maß das Parlament be¬
schäftige« werdeu. So Lauge ein großer Meister iu der
Staats krmst, wie Bismarck, die auswärtige Politik leitete,
konnte«an sich seiner Führung unterwerfen. Aber die
Politik de?Herrnv. Tschirschky zu kritisieren, diese Freiheit
werden wir uns herausuehmen, uud eS wird gut sein, wenn
auch in der deatscheu Bevölkerung das Interesse für die
auswärtige Lage stärker als bisher in die Erscheinung tritt.
Der Angelpunkt unserer ganzen politischen Wrltrui Wicklung
ist EnglandI Der Köatg von England reist auch, aber
schweigsam, dvich die Länder. Sein Ziel ist vatürUch die
Größe Englands, vvd sein Mittel, sie zu erreichen, ist die
Jsolionug Deutschlands(anhaltende Zufiimmvvg), uud
dieses Ziel wird mit eiserner Konsequenz verfolgt. ES ist
keine Politik der Plötzlichkeiten, keine Politik der Schenkungen,
da läuft «au nicht heute dem, uud morgen jenem nach,
sondern schreitet beharrlich weiter. Und dabei ist j'tzt in
Frankreich Herr Llemeucrav am Ruder, der Mann des
RevauchegedankeuS, von de« dieser Tage ein sranzöstschrS
Blatt schrieb: Er hat eine zielbewußte Strategie: »Sein
Angelpunkt ist England, sein Ziel ist Deutschland und sein
Lohn ist Elsaß-Lothringen!" Und Italien, unser»braver

Drei IrcluenftHicksake.
Geschichtlicher Roman von

«. von der Elbe. (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung.)

An ihm, dr« Kapitän Savaly, sollte es nicht liegen,
wen« er hier nicht zom Ziele kam! Nur ein wenig Geduld,
Charlotte Zeit zu gösneu, sich bei der guten Barbe über
ihrer Matter Sch cksal auSznweknrv, anSznUegrv, dann
würde ste selbst die Hand nach ihm ansstrecken, dr« Ein¬
zigen, von dem ste uoch Schatz und Hilfe erwarten konnte.

Uud er hatte sich nicht verrechnet. Charlotte gab sich
einige Tage drr größten Verzwe fluag hin. Daun floffrn ihm
Tränen unter dem Zuspruch der Mntter Barbe minder heftig,
ihre erschütterten Nerven wurden durch Schlaf gestärkt, fie
entschloß sich, etwas zu genießen, und begann endlich wieder
zu hoff-v.

JZr jrageS Hrr, koaate das Schlimme weniger fassen,
als das Gate. Sie glaubte, eS müsse eine Möglichkeit
geben, ihre Mutter aus de« Händen der grausamen Be-
walthabrr za retten. Wenn fie anfänglich mit Scheu den
Gedanken an jrueu Manu von sich wies, der ihr so viel
Furcht ekufiößte, so sagte ste sich doch, daß er fie großmütig
einem sichtbaren Schicksal entrissen uud iu freundliche
Obhut gegeben habe. Sie wäre ja bereit gewesen, mit
ihrer teuren Mutter alles Ungemach zu teilen, allein das
junge Leben sträubte sich gegen die Schrecken des Todes
unter HenkrrShaad, und fühlte immer deutlicher, wie Dank¬

barkeit für den, der fie dieser Gefahr entrissen hatte, in ihr
emporblühte. Ja , ste war recht kindisch, sich vor Monsieur
Savaly zu fürchten, den Barbe so sehr lobte, uud der ihr
auch nur Güte erwies.

Charlotte hatte ihm uoch kein artiges Wort für ihre
Rettoug gegönnt uud war dochangeh alten. für alles Gute,
was ste empfing, zu danken? Sie wollte vo« urm au artig
gegen ihn fein uud ihre Bangigkeit zurückdrängev, ja fie
mußte den Mat finden, ihn zu bitten, daß ex sich»ach ihrer
Mutter»«sehe.

Unter de« Elvfiaß dieses Entschlusses ging Charlotte
de« jungen Offizier, als er zuerst ihr Zi»» er betrat, mit
möglichster Beherrschung ihrer Scheu entgegen. Er führte
sich iu zurückhaltender Form ei«; wußte er doch, daß der
Vogelsteller, so derb er auch zuspriugt seine Beute zu er¬
haschen, de« verschüchterten Bögelchen, welches er im Käfig
hegt, leise naht, damit dasselbe fich nicht zu Tode flattere.

Sie stammelte etwas wie Dank, uud er sprach in
warmen Worten von der Freude, ste geborgen zv wissen.

Daun kam fie mit erzwungene« Mst ans ihr An¬
liegen. Sie schlug die großen blaue» Kinderaugeu, schim¬
mernd von vergossenen Tränen, flehend zu ihm empor, uud
er hielt kau« au fich iu gewollter künstlicher Ruhe. Mit
Eifer uud Bereitwilligkeit versprach er, fich nach dem Ge¬
schick der Herzogin zu erkundigen. Mau müsse indeß jetzt
vorsichtig sein, leise hiuhören uud tasten, sonst bringe» au
fich selbst iu die größte Gefahr.

Schrecken durchrieselte ste, wenn fie daran dachte, auch

ihn, den einzigen Helfer zu verlieren, und fie bat ihn, fich
zu schonen.

Bou nun au sahen fie fich täglich. I « Zwielicht ging
er mit ihr durch die Rauerlücke iu den verwilderten Park
des PalaiS Rohau, der, je « ehr die Jahreszeit vorschritt,
immer üppiger grünte uud blühte. Er wußte stets etwas
von ihrer Mutter zu erzählen, zuerst, wie er fich mühe, fie
ausfindig zu machen, wohin sie geführt sei, dann, welche
Mittel er schon vergeblich angewandt habe, zu ihr zu dringen.
Endlich verkündete er hocherfreut, daß es ihm geluugeu sei,
fich mit der Etngkkerkerteu iu Verbindung zu setzen. Nach
dieser Suade, die das Herz der Tochter den frohesten tzoff-
erschloß, wagte er es zuerst wieder an eine» lauen, duftigen
Ratabeud, als fie zusammen im Park lustwandelten, ihr
von seiner Liebe zu sprechen.

LharlotteS Schrecken und ihre Abwehr waren fast
ebenso groß wie damals, als er fie zurr st mit seiner Leiden¬
schaft überraschte. Sie blieb stehen, streckte die Hände von
fich uud flehte ihn au, fie nur so lauge zu schonen, bis ste
ihre Mutter wieder zur Seite habe. Ihr sorgenvolles, tief-
betrübtes Herz seij tzt für jede andere Empfindung unzu¬
gänglich.

»Mademoiselle", sprach er mit vor Erregung nnstcherrr
Stimme, »holde Charlie— eS muß gesagt nnd zwischen
uns ausgemacht werdm, was ich zu hoffen habe, und wie
wir zu einander stehen. So hören Ste denn. Ich bin
außerstande, für die Geächtete, die Aristokratin, die Herzogin
von Rohas Rochefort Rettung zu erwirken—"

Ein leiser Schrei, ein Taumeln des bestürzte« Kindes



Freund", hat stch so entwickelt, daß wir nicht « ehr wissen,
ob da» Bündnis « tt ih« für n«S noch eineu Wert besitzt.
Denn wen« Italien tu eine« WettkMpf sowohl gegen
Frankreich wie gegen England versagt, find wir eben nur
«och dir Rückendeckung für Italien gegen Oesterreich. Wen»
England an de« Deutschlanda« nächsten gelegenen Punkt
eine ueuc Heimatflotte errichtet, und wenn zu gleicher Zeit
ein deutscher« eueraladjutant eine« englischen Herzog einen
Ehreusäbel überreicht, daun fehlt uns für solche Dinge das
Verständnis und da möchte« au wünsche«, daß einmal ei»
Staatsmann kommt, der dm Einfluß hat, solche Ding«
unmöglich zu machen. Wenn « au aus unseren Diplomaten-
Posten Leute « tt Dimtnutivnamm wie Philt, Gpecki usv.
hat, möchte man glauben, daß sie tu solch leitender Stelle
nicht die richtigen Leute stad. Zu wünschen bleibt nur noch
eine größere Einigkeit tu allen volkSkreiseo. Wir dürfen
die Verbitterung zwischen den Parteien und Leu BolkSklafseu
nicht stch in« Maßlose auSwachseu laste». Ein jeder Deutscher
muß stch sagen, wie die Weltlage heute ist, könne» wir » tt
rtaem Schlag vor große Entscheidungen gestellt werden,
wie in « lgreiras. Der einigende große Gedanke darf nicht
tu den Hintergrund treten. In den Kreisen aber, die uns
z» letten berufen find, möge » an nicht vergessen, daß die
dir Stellen nicht »ach de« Gefühl der obersten leitenden
Stellt eines Staates tu solchen schweren Zeiten besetzt werde».
ES ist die Lehr« aus den schweren Tagen von Jena und
Auerstädt vor 100 Jahren , daß das Mißtrauen in die
äußere Politik Preußens damals zuueudlich geschadet hat,
nämlich tu der Kabinett-Politik des Königs, der au Stelle
selbständiger Arbeiter Handlanger gesetzt hat!

Et «»» «»» »» Gesetzentwurf »»« die Ei « ,
führ««, der G, »»t«gSr»he hat die italienische Re-
gieruug auSgearbettel. Diesem Entwurf zufolge haben die
Litt« industriell« und kommerzieller Untttuehmnugeu all«
Art den abhängigen Personen wöchentlich eine Ruhepause
vo» nicht weniger als 24 Stunden hintereinander zu ge-
währen, »hue daß die Arbeitszeit des Personals au den
Tagen vor und uach der Ruhepause, die regelmäßig auf
den Sonatag falle» soll, vermrhrt werden darf. Der Ge-
frtzeatwnrf» acht tudesteu» uSuahmeu vou dies« allgemeinen
Bestimmung derart, daß verschiedenen, einzeln genannten
GewerbSzwrigeu die Arbeit am Sonntag , sowie die Ge-
Währung vou sehr viel kürzeren Ruhezeiten an die Auge-
stellten gestattet, ja die Arbeit ohne jede wöchentliche Ruhr-
pause in besonderen Fällen genehmigt wird.

Eaifmli ist jetzt d-r lotsSchltche Herrscher i»
nordwestlichen Marokko, und niemand wehrt seinen Heber-
griffen. So ließ « kürzlich in Laug« den Eingang zu
de» in unmittelbar« Rähe der Stadt gelegene» Gebände
des Windmotors schließen, welch« das Waste; für das
spanische Elektrizitätswerk liefert. Er will stch die » r-
Nutzung des Wassers bezahlen lasten, well, wie er vorgibt,
das Gebiet außerhalb Tangers ihm gehöre. Das srauzö-
fische Geschwader vor Langer wird durch zwei weitere
Kriegsschiffe verstärkt. Sollten Eigentum und Lebe» der
Europäer bedroht werden, so werden Truppen zu« Schutz
gelandet werdeu. Die spanische Regierung übermittelte de«
französische» Botschaft« in Madrid eine Rote, in der die
Rotveudigkeit einer sofortigen frauzöfisch-spauischeu Aktion
zum Schutz dev Ausländer in Marokko nachdrücklich betout
wird. Die spanischen Kriegsschiffe« hielten Befehl, die
frauzöfischru Marinetruppe« zu unterstützen. Zu diesem
Zweck ist die Zahl der Mariuetrnppen au Bord der Kriegs¬
schiffe»« stärkt worden.

Z« vtSmarckS Entlass ««».
B -rtt » , 7. Rov. I « de» Entwurf zur Motivier-

uug seines Rücktritts , der jüngst vndffeutlicht wurde,
ervähut BiSmarck ein Kaiserliches Haudschreibeu, das auf
Grund de» Berichtes de» Konsul» vou Kiew an ihn ge-
richtet wurde und auscheiueud Ursache feines Rücktritts ge¬
worden ist. D« Wortlaut dieses HaudschreibeuS, das zu
eiae« der wichtigsten Dokumente der neueren Geschichte
zählt und vo» große« historische» Wert« ist, ist bisher noch

unterbrach ihn. Er legte seinen Ar« schützend um die
Bebende zog sie fest au stch und fuhr hasiig zu ihr hinab-
geneigt fort:

.Wärest du» ei», süße» Geschöpf, mein Weib, Lharlte,
so könnt« ich detuer Mutter helfen. Kühn werde ich vor
den Schranken des schreckiichru Tribunals stehen und zu den
Richtern üb« Leben and Tod sprechen: Seht mich an,
Bürger, ich bin rin kämpf« für dar Vaterland, ich blutete
für Frankreich, ich bin ein treuer Sohu d̂er -roßen Ration,
dir stch vou ihren Thrauueu^befreite. Und mir wollt ihr
di« Mutter entreißenI Ich trete ein für die Bürgert»
Rrhan. ihre Tochter ist » ein Weib, vou Aristokraten-Urber-
«ut isi keine Spur mehr io ihnen vorhanden. Ich fordere
die Freiheit für « ein« Mutier! Sieh, Geliebt« so körnte,
so würde ich sprechen, wen» du « rin wärest, »nd ich würde
dir dir Matter als Morgeugave zuführeu. Weisest du mich
von dir. bin ich « achtlos — du selbst tötest dir daun die
Mutter!"

Das verzweifelte Mädchen fuhr empor und rang die
Häude. Sie uahm jedes sein« Worte für volle Wahrheit,
konnte sie noch zaudern und schwanken, wo ihr etwa» so
Große» al» Preis geboten wurde? Rein! Sie wollte
ihre Abneigung bezwingen, sie mußte stch für ihr« geliehen
Mutt« Lebe» hingrbev. Erzitternd neigte sie stch ihm zu.
Sie wollte sagen: Rim« « ich — ich bin bereit — « riß
sie jedoch al» er sah, sie willigte ein, so ungestüm an stch,
daß ihre schüchternen Wort« durch seine stürmische Umarm¬
ung erstickt wardeu.

«l » einzige Uuterbrechaug seiner leidenschaftlichen Lieb-

nicht veröffentlicht worden. Da» Deutsch« Herolddepeschen-
dureau ist uuumrhr iu der Lage, ihn wieder,«gebe»: . Die
Berichte lcfsm auf das klarste erkennen, daß die Russe» iu
vollster strategischer Borberettuug find, um zu« Kriege zu
schreiten. Run muß ich sehr bedauern, daß ich so wenig
vou d.u Kies« Berichten« halten habe. «Sie hätte» » ich
schon längst aus die furchtbar drohende Gefahr aufmerksam
machen körmev. ES ist die höchste Zeit, die Oesterreich«
zu warum uud Gegenmaßregelu zu treffen. Unter solchen
Umständen ist natürlich au eine Reise nach SraSuoje unserer-
seit» nicht zu denken. Der Bericht war vorzüglich. W."

Das „Berliner Tageblatt " äußert stch wie folgt:
Dieser Brief, jau dessen Authentizität kaum zu zweifeln ist,
wirft erst eiu volle» Licht auf dir Gründe, die BiSmarck
zu seinem Abschiedsgesuch gedrängt haben müssen. In dem
mehrfach zitierteu vertraulichen Entwurf erklärt der Kanzler,
daß das Haudschreibeu politische Weisungen enthülle, die
rr bet seiner „noch jetzt uuerschütterteu Auffassung vou den
friedlichen Absichten des Kaisers von Rußland" nicht auS-
führen könne uud daß er aus de« Handfchreibe« ein „uv-
verdiente» kräakeudeS Mißtrauen" herauSlese. Bor alle«
aber wird jetzt erst der auf die auswärtige Politik bezüg¬
liche PaffuS tu dem uamittelbar nach BiSmarck» Lode i«
August 1898 veröffentlichtenEutlaffirngSgesuch»« stündlich,
wo nur vou de» Konsul tu . ., unseren Beziehungen zu . . .
uud von dem Botschafter iu P . die Rede war.

Der Aufstand in Dentsch-Südweßasrika.
Bertt », 6. Rov. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet: Reiter Peter Becker , ged. zu Wulfterode, früher
Inf .-Reg. 24, am 26. Oktober i« Lazarett Läderitzbacht
au Herzschwäche«ach Typhus gestorben. Sergeant Hrch.
Ulrich , geb. zu Rohde, früher Laudvehrbezirk Nr. 1
Brauuschweig am 29. Oktober i« Lazarett Windhuk au
Typhus gestorben.

Tages -Weuigkeiten.
Ans Stadt md Land.

Nagold , 8 . November.

* vo « M«th««r. Gemeinsame Sitzung der bürg« ,
licheu Kollegien. Iu die OrtSwahlkommissioufür die
LaudtagSvahl werdeu gewählt: S .-R. Buob und S .-R.
Kläger, sovtr BürgerauSschußoLmauu Mayer; tu dteStudieu-
kommisstov: Schulrat Dr .Frohumeher, kaufmauuH.Reichert,
Sägewttkbefitz« k . Reichert. Mitgetellt wird, daß für
Pferche 86 u. 4L gelöst wurde»; fers« daß ein Zucht¬
eber für 7b uv gekauft wurde. Gemeiuderat allriu. ver¬
lesen wird der Schriftsatz eine» auswärtige» FuhrwerkS-
besttzrrS, woruach dieser aus rin« bei« Wtege« des Fuhr¬
werk» aus der städtischen Wagevorgrkommrueu Beschädigung
bezw. Verletzung eiueS Pferde» Schadeunsatzausprüche au
die Stadtgemeiude macht. Hier» wird « itgetetlt, daß
auf Anordnung des LtadtbauamtS die Wage Leu Lag
vorher repariert wurde. Bei« Wegfahre» ließ der brtr.
Fuhrkurcht zurückhaufev, wobei ein Pfnd eine Diel, weg¬
drückte uud stch bei» Hiuuutttfivken iu die dadurch ge-
schoffeueO-ffmmg den Fuß verletzte. Das Pferd ist seit¬
her arbeitsunfähig uud bleibt e» voran! sichtlich auf un¬
bestimmte Zeit; der Besitz« verlaust uuu iu seiner Eingabe
zunächst für jede» Lag, de» dasselbe nicht arbeiten kam»,
eines Schadenersatz voub sowie die Arzt- uud Apotheker-
koste». Beschlossen wird, stch über das SuerkeuutuiS de»
Anspruchs erst uach wettere» Erhebungen auSzusprecheu. —
Anläßlich dieses FM » wird beschlossen, das Zurück-
Hause» auf der städtische« Wage zu verbieien « tt
d« Klausel, daß für Schäden, die auS etwaige»
Zuwiduhaudrl« eutstüuden, die Stadtgemeiude jede Lee-
antwortuug ablehue. — Auf eine Zuschrift vo« Vertreter
de» schweizerische« Farreuverkä«f« S wird beschlossen be¬
züglich des bislang zuchtuvtauglicheuFarreuS die Garantie¬
frist um zwei Mouate zu verläugeru; weuu der Farreu «ach
Ablauf dieser Frist untauglich bliebe, müßte ih« der ver
täaser gegen Erstattung de» Kaufpreise» uud der Futter¬

kasten Mückuehmeu. — Auf Antrag der Stadtförstrrei wird
beschlossm das t« Stadtwald Abteilung vorderer Schlag,
wiedeuberg liegrude Putzret» den Leseholzsammleru unent¬
geltlich zu überlasten. — Mitgetellt wird, daß für di« Ge¬
werbliche Fortbildungsschule uud die Fraueuarbettsschuke
pro 1905/06 StaatSbriträge vou 1888.28 ^ bezw. 480
verwiMgt wurde». — Damit ist die öffentliche Sitzung ge¬
schloffen.

U « V«SL «leptz, » «etz wurdeu hier ueu augeschloffeu:
unter Nr. 47 Häußler , Lhr., Metzger; Nr. 48 Gauß,
Heinrich, Konditor; Nr. 4 » Schneps , Ad., Bildhauer.

Msttzterge» , 6. Novbr. Ein Lei der waffttlrtüm»
beschäftigter Italiener geriet am Sonntag abeud mit einige«
hirstgeu jaugeu Leutcu ia Streit uud wurde vou deuselbe«
hart bedrängt. Er griff deshalb za sriue« Stllet uud
stach de» Stpsrr Wilhelm Gärt »« von hier iu dev Rücke»,
glücklicherweise nicht lebensgefährlich. Der Italien « wurde
heute durch Landjäger FischLS iu Oeschelbrouu festgeuomme«
uud ins AmtsgerichtH« riub« g etvgellesert, wo er aber,
weil Notwehr vorliegeu dürste, wieder auf freien Fuß ge¬
setzt wurde. (Gbte.)

vaist « »e», 6. Rov. Nachdem Herr Schultheiß Nester
hier wegen andauernder kräuklichkrtt um seine Peufiouier-
uug uachgesocht hat, wurde von dev bürgerliche« Kollegien
Herr Bierbrauereibefitz« Lhristtan Teufel z. Löwen hier
einstimmig als AmLSverweser bestellt. (H. Chr.)

Gü «v«i»»e» , 8. Nov. Lergaugeueu Sonntag war
im Sasthof zu« „Rößle" LolkSvsreiuSversammluug,
in welcher LandtagSabg. Keßler über das Reformzrn-
tru « uud üb« den Zwischenfall Sröber -Hautzmau»
stch vrrbrettete; Station - Vorstand Bücher sprach über die
Notwendigkeit der Unterstützung der guten Presse.
Hieran auschließeud wurde »och das Flugblatt „Warnung
vor einsm falsche « Stück Papier " besprochen uud außer¬
dem aus das Flugblatt „Die Sozialdemokratie al»
billiger Jakob " aufmerksam gemacht uud die Lektüre
dies« populär uud auregrud grschriebeueu Blätter empfohlen.
Die erste der Stutrrversammluugeu hatte letzten Monat
(7. Oktbr.) tm Gasth. z. „Rohren" stattgesuudev. Hievet
«örterte der OrtSgeistliche da» Verhältnis vou Indu¬
strie uud Landwirtschaft zur BevölkernngSzahl des
SchwarzwaldkrekfeS vo» Jahr 1846 —1900 uut«
drsouderer Hervorhebung der Bevölkerungsstatistik des Ober-
amtSbezttk» Horb; LandtagSabg. Keßler sprach damals
üb« die Bedeutung der Leuteuot aus dem platten
Laude für die Landwirtschaft . (H. Lhr.)

Bischof Dr . v. Keppler vouN »tt <«h« rg hatte am
Samstag eine halbstündige Audlrvz Leim Papst. Gegen
10 Uhr vor « , fuhr der Bischof mit seinem Gefolge in den
Batik- «. Er wurde vo» Papst in dessen Arbeitszimmer
empfange«. Mit besondere« Interesse ließ stch der Papst
berichten, wie die Seelsorge der Italiener tu der Rotten-
bürg« Diözese georduet sei und lobte nameutltch de» Plan,
»ach welchem eiu HauS für Jtalienermädchen iu P ochingeu
gegründet werdeu soll. De» Peterpfeunig der Diözese nah«
d« Papst « tt rührender Freude und Daukbarkrkt euttzegev,
ebenso Eiuzrlgabru von Priest« »:. Laieu uud kougregatiouev,
welche der Bischof uud die Begleiter zu überreiche« hatten.
Al» der Papst vou der Erkrankung des OberreaierungSratt
Dr . Wahl hörte, erteilte er ih« de» apostolischen Segen.
Nach der Audienz begab stch der Bischof zu» kardinal-
staats sekretär Rerry del Lal , mit welchem« eine längere
Unterredung hatte uud der auch die Begleiter des Bischof»
empfing. _

Gtmttgort Das 1874 gegründete und augenblicklich
iu Freiburg j. B. « scheinende. HaudelSk-Iait für Wald-
erzeugviffe" wird am 1. Januar 1907 mit de» hirstgeu
.Zentralblatt für den dentfchen Holzhandel" verschmolzen.

r. Am» de« M «i»h«rdter W «ld, 7. Nov. Der
Bauer Lang iu VallSbach hantierte vor dem Ort mit eine«
geladenen Gewehr (zn welchem Zweck ist noch nicht aufge¬
klärt) das stch entlud. Die ganze Ladung ging dr« Maun
tu Leu Unterleib uud verletzte ih« so schwer, daß er bald
darauf starb.

kosuugeu redete er vou ihr« uuauslöSlicheu Lndiuduug
durch da» Gesetz. Eine priesterliche Weihe der Ehe gab
e» augenblicklich nicht iu Frankreich, der Rai « drSArron-
diffemeuts sprach da» gültige Wort , uud Savary « klärte,
er wolle schon tu dieser Woche ihre» Ehrbuud schließ«
laffeu, damit er für die Befreiung der Herzogin keine Zeit
verliere. Dies« Gruud überzeugte auch die Tochter, daß
Eile uot tue, uud sie wagte nichts riuzuwendeu, als er ihr
schilderte, was geschehe« sollte.

Der vo« Lharlotte mit Augst uud kindlichem Hoffen
erwartet« Hochzeitstag kam bald heran.

Nur um eins bat sie. Er möge ihr versprechev, vou
d« Mairie, wohin sie stch um 12 Uhr begeben wollte», so¬
gleich iu de« Wohlfahrtsausschuß zu gehen, um für dar
Leben ihrer Matter eivzutreteo. Er beschwor ihr die Er-
fülluug dies« ersten Bitte « tt heiligen Etdeu.

Am anderen Morgen stand Lharlotte festlich geschmückt
in ihre« Gemach. Mutt« Barbe hatte tu dem wüsten
Part der Rohem Oravgenblüten gesuudeu uud diese zu»
krauz geflochten. Die zarte» Blumen schimmerten tu dem
blonde» Haare d« Braut , wie LharlottevS weiße» Antlitz.

Der ungeduldige Bräutigam Me herein, umarmte die
Geliebte stürmisch und zog sie die Treppe hinunter zu der
Sänfte, tu der er sie zvr Mairie tragen ließ, er selbst,
Barbe uud rin paar gefällige Nachbarn als Zeugen, schloffen
stch au.

Di« Zeremonie wurde in bester Form und Gültigkeit
auSgeführt. Reue Savary umarmte seine Gattin, n fühlte

stch am Ziel seiner Wünsche, sah sein Glück bestegelt uud
stand nicht au, nachdem er Lharlotte wieder zurückbeglettet
hatte, seine» versprechen gemäß izo gehen, um für ihrer
Mutter Befreiung zu wirken. Wußtt rr doch, daß er vvr
so seine» jnugen Weibe« Neigung gewiuueu könne.

Ob er glaubt«, daß er ihren Wunsch « fülle» werde;
ob er e» je für möglich gehalten? Schwerlich! Er kannte
die öffentlichen Zustände und feine eigene Machtlosigkeit
bester als st«, immerhin wollte er etwa» luv. um den
Schein zu wahren und stch kn LharlottevS Auge« ein An¬
sehenz« geben.

(Fortsetzung folgt.)

Memrs «»4 de« deutsche« NeichSt «s»»ehSude.
Große Ueberraschungku stehen unseren ReichSboteu bevor,
wen« ste am 13. November die Stätte ihrer ArbüMätigkrlt
wieder betreten werden. DaS Präsidium uud der «eue
vureaudktkior haben in weitgehende» Maß de» Wünschen
Rechnung getragen, die i« Laus der Jahre vou deu Mit¬
gliedern geäußert worden find. I « Obergeschoß wurden
zehn groß« Zimmer mit nur einer EIngavgStür ne« hergr-
stellt uud damit lst die Störvug beseitigt, der die arbeitend«»
Abgeordneten durch Paffavteu auSgesetzt vareu . Die Ar¬
beitszimmer sollen durch dev Präsidenten au die einzelnen
Fraktionen verteilt uud vou außen durch ein entsprechende»
Schild kenntlich gemacht werde«. Ferner ist im Obergeschrß
rin zweiter ZeltnugS- uud Schrelbfaal cingerichiet uud zwar



r. »rvhfachfavhei « , 7. Nov. Am Montag früh
wurde auf Egarteuhof, Gemeinde« roßsachseubeim, die bet
de» ledigen Bauer Ernst Scholl Ledimftete, 39 Jahre alte
Salome Böckle von Lamm tot i« Keller anfgefsudeu.
Der Leichnam zeigte am tztuterkopfe stark« Wunden. Die
gerichtliche Sektion wurde heute aus de« hiesigen Rathaus«
vorgeuommev. Ob ein UnglüSSfall oder ein Verbrechen
vorliegt dürften die weiteren gerichtlichen Erhebungen fest¬
stellen. Da die Böckke häufig de« Trünke ergeben war,
so wird vermutet, daß sie in betrunkenen Zustande die
Kellertreppe hinabßürzte und den Kopf auf et« Faß auf-
schlug, was den Tod zur Folge hatte.

r . M « , 7. Nov. In vorvergaugeuer Nacht brannten
in Jllerzell die Oekouomiegebäude de» Bauern Reckte ab.
Das Vieh konnte gerettet werden. Da» gegenüberliegende
Elektrizitätswerk der Stadt Mm konnte durch die Tätig¬
keit der Feuerwehr,vor Schaden bewahrt werde».

Lavdta- Dremdtdat»»««. Im Bezirk« irchhei»
wurde vou einer BertrauenSmäuuerversammIuug de» Bauern-
Kunde» Anwalt HäSel vou Schafhof, Stadtgemeiude Kirch-
hei« , als Kandidat des Bundes aufgestellt, nachdem der
früher in Aussicht genommene Schultheiß Flogen» von
Roßwälden abgrlehut hat. HäSel hat die Kandidatur an¬
genommen. — Sulz : In einer Versammlung der Volks-
Partei wurde Redakteur Oßertag -Ebtvgm von der Mehr¬
heit der Anwesenden als Kandidat vorgeschlageu, während
eine Minderheit sich für den seitherigen Abgeordneten Lag
auSfprach; Redakteur Ostertag Hat jedoch vorläufig abge-
lehnt, sodaß in der Versammlung ei« positiver Be¬
schluß nicht zustande kam. — Besigheim : Der Bauern¬
bund hat den ObrramtSpfleger Merz als Kandidaten
aufgestellt, der angeblich such von der Deutschen Partei
unterstützt wird. Merz hat angenommen.

Deutsches Reich.
Berlin , 7. Nov. Der Kaiser begab sich heute nach¬

mittag 2'/, Uhr i« Automobil nach Liebenberg zu mehr¬
tägige« Besuch des Fürsten Euleuburg . Er fuhr über
Mauen und besuchte dort die Station für Fuukeutelegraphie.
Die Kaiserin begibt sich heute abend nach Plb ». Morgen
und übermorgen staden die augesagtru Hosjagden in Letz-
liageu statt, unter Beteiligung des Kronprinzen und der
übrigen geladenen Gäste.

B -rN », S. Novdr. Der Landtag de» Fürstentum»
WaldeS hat gegen den sreifiunig-natioualsoztaleu ReichS-
ragSabgeordneten Dr. Potthoff Beleidigungsklage
erhoben.

BerN «,6 . Nov. DieReichStagSstudieukom « ission,
welche sich nach Ostasteu begeben hatte, hat die Rückreise
«»getreten. Diejenigen Mitglieder der Kommisstoo, welche
denselben Weg wie aus der Hinreise gewählt haben, find
gestern abend auf de« Dampfer „Prinzeß Alles" tu Hong'
taug eiugetroffen. Abgeordneterv. Rispen Hausen-Eräugen,
der mit der sibirischen Bahn zurückgeretst ist, traf bereits
heute wieder tu Berlin ei». Die Rückkehr der ersten Herreu
erfolgt anfangs Dezember.

Li « Straftat «« de» H«»Pt« am»r vom Köpe-
»iS werden vou juristischer Seite folgendermaßen defiaiert:
Unbefugtes Tragen einer Uniform, « vmaßung eines öffent¬
lichen Amtes, FrethetLSberaubuvg, Pridalurkuudrufälschung,
Betrug (gegenüber den Soldaten und Stadtbehörden),
Raub oder räuberische Erpressung(bedroht mit Zuchthaus
vou k bis IS Jahre »; bet Annahme mildernd« Umstände
1 bis S Jahre Gefängnis). Für die Bestrafung dürfte
nur das mit der schwersten Strafe bedrohte Delikt, da»
Verbreche» de» Raube», in Betracht gezogen werden.

B «de«>Bade «, 7. Rov. Sestern abend ereignete
sich hier ei» mysteriöser Vorfall. Die Witwe de» in Karl»-
ruhe ansässig gewesenen Mediziualrat» Molitor erhielt tele-
phouisch den Auftrag, ein Paket bet der Post abzuholeu.
Di« Frau begab sich in Begleitung ihrer Tochter kurz nach
6 Uhr auf deu Weg. In der Frtedrtchstraße am Eingang
zur Lichteutaler Allee sprang ein Manu an» eine» versteck

in de« schönen Raum, deu bisher der bekannte Maler
Wilhelm Pape als Atelier drwch zwölf Jahre hindurch
benutze« durfte. ES soll ihm dafür ein anderer Rau« noch
für et« Jahr zur Verfügung gestellt werden, damit er sein
neues großes Bild, „eine Sitzung der Budgetkommisfiou",
beenden kann. I « Zwischengeschoß ist die Zweckbestimmung
einiger Zimmer verändert und durch Verlegung der Lade¬
räume ins Erdgeschoß auch noch » ehr Raum gewonnen.
Hier i« Zwischengeschoß wird für dir Preffe ei« bisher zu
AuSschußfitznvgeu des BuudeSratS benutzter schöner Saal
alS L-sc- und ArbeitSrau« eingerichtet. Die Benutzung
von Schreibmaschinen, LerdkelfältsgougSopparalkvrc. soll
hier nicht gestattet sev, damit die Herren Leitartikler in
keiner Weise bei ihrer Arbeit gestört werden. Die Be-
ichaffaug der auSzulkgrudeu Lektüre soll deu Interessenten
selbst überlaffen bleiben. Die Redaktionen werde» gern
für diesen Leseranm Freikzemplare stifte». JmHrmptgeschoß
find durch bessere RanmauSvutzuvg ebenfalls reue Gemächer
entstanden, die al» Sprech. und Arbeit?,immer Lerweuduug
finden werden. In die Holzwaod de» WavdelgaugS hinter
de« Prästdenteufitz ist ein reich und praktisch ouSgcstatteter
Arznei- und Bandage käste« für erste Hilfe bei Erkrankung»,
fälle« eisgelaffen. I « Erdgeschoß ist das schon in der
vorigen Session eingerichtete Krankenzimmer in seinen Ein-
richtuug« wesentlich vervollkommnetworden. Der seit
Jahren außer Betrieb gesetzte Fahrstuhl auf der Rordsrite
wird wieder tu Gebrauch genommen; er führt direkt vor
das Krankenzimmer und ist so vergrößert, daß er einen
Tragstuhl bequem aufurhmev kann. Bekanntlich hatten sich

hervor und feuerte einen »der zwei Schüsse ab. Die Frau
wurde in deu Rücken getroffen und war sofort tot. Mau
vermutet einen Racheakt.

München, 6. Nov. Durch die Aussage des wegeu
Diebstahls in der Rüuzruaustalt verhafteten Wilhelm
König ist unn auch das versteck des Restes des gestohlenen
Soldes ermittelt und diese» wieder herbetgeschafft worden.
Dieser Rest war i« Sartenhofe de» BekleiduugSamte» au
der Heßftraße vergraben worden.

StraßdnrG, 6. Nov. In deu Südvogeseu ist der
erste Schnee gefallen. Die HLHeuzüge vou Hohueck bis
zum Belchen zeigen weiße Kämme und Spitzen.

»arnefltadt, 7. Nov. Die Darmstädler Zeitung ist
zu der Mitteilung rrmächttgt, daß StaatSmiuifter Ewald
gestern deu Broßherzog um seine Lerabschieduu»
gebeten habe , nachdem in versa «« luugeu der uaikonal-
Uberaleu Parteien am 4. dS. von führender Sette Vor¬
würfe, wie der Pflichtvergeffeuheit, gegen die Regierung
erhoben worden stad, ohne daß hiegegeu Widerspruch er¬
folgt ist. Die Vorstände der Ministerien de» Innern , Geh.
Rat Braun und der Finanzen, Dr . Guauth , haben sich
de« Vorgehen des StaatSmiutsterL Ewcld angeschlosseu.
Der « roßherzoghate » jedoch abgelehut , de« gemein-
schaftlicheu Gesuch zu willfahren.

Ei «« eigentümliche Nach« beging der Gemeinde-
schäfer vou SolSdorf bet Erfurt . Weil ihm gekündigt
wurde, tötete er die ihm aavertrauteu ISO Schafe. Daun
beging er Selbstmord durch Erhängen.

Z« de« Unterschlagnng «» der Stadtkafse i«
Leipzig. Nunmehr ist »ach einer gründlichen Rrdistou
der Bücher die vom Kassierer Srützmanu unterschlagene
Zu» « « festgrsttllt worden. Der Gesamtbetrag der ver¬
untreuten städtischen Gelder stellt sich auf 139548 .93

H «« t «»g, K. Nov. Al» Urheber de» Raubmorde»
au der Zimmer vermiet,rin Jark ist der vielfach mit Ge¬
fängnis, zuletzt mit zwei Jahren Zuchthau» vorbestraft«,
35jährige Tischler Rand au» Schwerin ermittelt, der sich
-er Ermordete» als Agent vorgestellt hatte. Auf die Er-
areifnng de» flüchtigen Mörders ist eine Belohnung vou
500 gesetzt worden.

Ausland.
Pari - , 6 Nsv. Der Miuisterrat beschäftigte sich

mit deu Zwischenfällen km Sudan und in Marokko.
Der Angriff auf sranröfische Truppen in Mauritauieu
st viel weniger ernst, als es zuerst dargestellt worden war.

Die nötigen Maßregeln find ergriffen worden, um die
Wiederkehr vou Urberfälle« z» verhindern. In Langer
st die Mannschaft eine» Landungsboote», de» »SalUSr",

von deu Eingeborenen angegriffen worden. Der Führer
des Bootes wurde an der Hand und am Bein verwundet.
Der Vertreter des Maghzen hat auf die Beschwerde
Frankreichs eine Untersuchung augeordnet. Der fran¬
zösische Minister des Aevßeru richtet außerdem eine Note an
ote spanische Regierung , um das Einvernehmen za be¬
schleunigen in Bezug auf diejenige« Maßregel», die i« An¬
schluß au die Beschlüsse der Konferenz vou Nlgeeira»
rou Frankreich und Spanten gemeinschaftlichunternommen
werden sollen zu« Schutze der Fremden in Raroök «.

Part - , 6. Nov. Die vou Elemercwu abgegebene
NegierungSerklärrugwird tu de« heutige« Morgrublätteru
ebenso zurückhaltkvd besprochen wie gestern i» Parlament.
Die radikal« Presse gewährt der neuen Regierung ehrliche»
Vertrauen in der Hoffnung, daß sie die versprochenen Re-
srmeu mit Energie in Angriff nimmt. Die reaktionären

Rätter lasten durchblickev, daß sie auf den Zerfall der
radikalen Mehrheit rechnen, sobald die Diskussion der Re¬
formen in den Bordergruud tritt . In Bezug aus die äußere
Politik billigt die Presse ohne AuLnahme das Programm
der Regierung; nnr JaurSS erklärt in der . Humauilö",
s wolle abvarten , ob die Taten Eltmeveeau» auch seinen

friedlichen Tendenzen entsprechen werten.
Land»«, 6. Nav. Das neue Kriegsschiff Dreaod-

uought wird demnächst einige wichtige Probefahrten unter¬
nehmen, die sich auf mehrere Monate erstrecken sollen.

bei de» Unfall de» Fürsten Lülo» LrauSportschwierigketteu
hrrauSgestellt. Wie schon erwähnt wurde, find tu» Erd-
grschoß die Laderäume verlegt worben; sie bestehen aus
drei Zellen mit Wanne» »nd eine« Doucherau« . In der
Nähe wird fortan ein BerschöuersugLrat, ein Friseur, seines
Amtes walten und der Bart des « rasen Oriola, der diese
Neuerung im vorige» Jabr avregte, wird nun, wenn das
möglich ist, noch mehr als bisher die Bewunderung der
Tribüuenbesucheriuveu erregen. Bon deu Laderäumen nm-
schlosteu wird ein Turnsaal , der mit den mannigfaltigsten
Apparaten auSgestattet werde» soll. Daß in de» Wänden
Gucklöcher angebracht werden, durch die » au für Eintritts-
neld Herrn Singer auf dem Lelotrab betrachten kann, halten
wir aber für unwahrscheinlich. Schließlich seien noch einige,
nicht mit Umbauten zusammenhängende Einrichtungen er¬
wähnt. Im stenographische» Bureau werden die Ueber-
traguugeu der Stenogramme, ebevso wie cS im prevßlscheu
Abgeordnetenhaus schon seit längerer Zeit geschieht, mit
der Schreibmaschine erfolgen. Die Abgeordneten werden
ihre Korrekturen also schneller und leserlicher erhalten, und
es tst ohne besonderen Aufwand au Zeit und Arbeitskraft
(in Duplikat herzustellen, so daß die Druckerei nicht zu
warten braucht, wenn ein Abgeordneter seine Korrektur
-iumal gar nicht oder »« spät abliefert. Eine ganz nrne
elektrisch«Signaletnrichtovg wird noch erprobt. Wahlschein-
iich wird mau sich für rin Hvppevfigval entscheiden, dak
ans Anordnung de» Präsidenten in allen Räumen ertönt,
wenn eine namentliche Abstimmung in Aussicht steht. DaS
Signa ! wiederholt stch selbsttätig » ehrmal» im Abstand

Zweck dieser Probefahrten ist die Herbeiführung vou Ver¬
vollkommnungeni« SchiffStyp, die, wenn sie sich bewähren,
bei deu künftigen Schiffsbanteu zur Anwendung gelang«
sollen.

Landan, 6. Nov. . Eveutug Standard" meldet, daß
die Anarchisten aller Linder einen großen internatio¬
nalen Verband gegründet haben, der unter der Leitung
eines Zeutral -KomiteeS steht. Seit etuiger Zeit find »ke
Luarchtsteusührev in Frankreich, Spant « , Belgien, Holland,
England und Deutschland eifrig bemüht, um diesen Verband
zu Staude zu bringen. Er trägt deu Namen: «Rots
Internationale ". Anarchisten aller Länder können als Mit¬
glieder aufgruommen werden.

Rewtzarß , 7. Nov. Der Republikaner Hughe » ist
nach den endgültigen Ergebnissen zum Sonverveur de»
Staat » Newyork gewählt.

Die Heizerrevolte i« P »rt- « a«th.
L»»do«, 5. Rovdr. Ueber die Meuterst in dsr

Portsmouth » Flotteukaserne wird berichtet, daß «»
die ernsteste war, die je in Portsmouth stattgefuudeu hat.
Die Lage war so bedenklich, daß die gesamte Garnison,
Mauuschafteu und Offiziere, durch Alarmstgvale nach de»
Paradeplatz zusammengkrufru werden mußte. Die Vorgänge
werden wie folgt dargrstellt: Als uachmitLagS vm di» Uhr
eine Abteilung ans de« Paradeplatz stand, brach ein Regen-
schauer aus, und die Leute begannen zu murren und er¬
klärten, daß sie grundlos im Regen stehen müßten. Sie
brachen darauf aus der Reihe und liefen in ihr Ouartt » ,
ohne auf deu Befehl dazu za wart« . Infolgedessen ward«
au sechshundert Raun aller Waffeugatlnvgevin die Turn¬
halle befohlen. Hier aber hörte der befehligende Offizier
beleidigende Äeußeraugeu vou einigen Heizern. Er
entließ daher die übrigen Leute und ordnete an, daß zirka
500 Heizer sich in Parade ausstrll« mußten. Hieraus be¬
fahl der sehr unbeliebte vsfizier den Leut« i« vorder«
Gltedr uiederzukaiev. Wie eS heißt, bezweckte er damtt,
die Leute besser zu übersehen und zu überwache». Die
Mannschaft weigerte sich ab» , de » Befehl zu ge¬
horchen . und die Leute ries« : »Nein, das ist eine De¬
mütigung!" Schließlich kaiet« aber doch alle LiS auf ein«
nieder, der erklärte, er knie nur vor Sott uud vor uiemaud
anders. Der Ojstzier entließ uuu die übrige» und behielt
allein deu Hetzer, der nicht uiederkvir« wollte, zurück und
ließ ihn unter der Ansstcht eine» Unter»!fizierS eine Zeltlavg
in der Turnhalle steh« . Am Abend versammelten stch au
300 Heizer in der Kantine uud wurden, nach de« sie gr-
HLrig getrunken hatten, aufrührerisch. Zuerst demolierten
ste die Kantine, daun stürzten fit nach de« AnSgangStor
der Kaserne, in der Absicht, dieWohunug des Offiziers,
der sie uiederkni« ließ, zu zerstören . Die Wache hiel
ste jedoch mit ansgepstanztem Vajouett zurück, und eS gelang
ihr, da» schwere Tor zu verschließen und zu verriegeln.
Hierauf wurde die gesamte Garnison durch Horufignale
qlarmtert uud auf de« Paradeplatz versammelt. Bewaffnete
Patrouillen vou Marinrsoldoteu wurde» in die Straß«
«tsaudt , v« Ruhestörung« anderer Trrppru zs verhüt« .
Der Kommandeur der Flotteukaserne, Kommodore StrpsorL.
begab stch sodauu mit anderen Offizier« zu deu Meuterern
und unterhandelte mit ihnen . Mau hatte sieben von
ihnen frstgeuommeo, vud die Meuterer verlangte « der«
Freigabe . Kommodore Etopford gab di S zu. Nachdem
die Verhafteten sreigeloff« war« , suchte er die Meuterer
za berahig« und ste zu bewegen, friedlich in ihre Quartiere
zu geh« . Dies gelang ihm auch nach einig» Zeit mit
Hilfe seiner Offfziere. Heute ist alles ruhig.

Landan, 6. Nov. , Dai h Mail" meldet heute früh
au» Portsmouth , daß dort gestern spät abend» wett ernstere
Tumulte als Souutag stqttfavd« . Die Behörden hatten
versucht, bte anßerhalb der Matrosevkaserue befindlich«
Hetzer  vou d« Heizern iuuerhalb der Kaserne getrennt
zu halten, da « au weitere Unruh« befürchtete. Die Heiz» ,
die auSgesperrt waren, sprachen aber durch da» Gitter « tt
denen iuuerhalb tz* Kaserne und verabredet« eiur weit» «
Aktion. Segen Mitternacht stürmt« die anßerhalb be-

vou einigen Rinnt « , so daß anch hartnäckig» Schläfer
darüber aufwach« müsse».

Alpha«» vv» Spante « «uv die Jefnite ».
König AlphonS XIII . besuchte gelegentlich da» Schloß in
Pa «. Vor eine« Gemälde, daS den Tod Heinrichs de»
Lterteu darstellte, srug er, offenbar über die Geschichte der
Bourbonen schlecht unterrichtet: . Wies Der König Heinrich
d» vierte ist ermordet werdru?" — . Allerdings, Ew.
Majestät." - . Jo . wo devr.?' - . In Parts ." - . Und
von wem?" — . Bon Navaillac." — . Was war denn
dieser Ravaillac für eiu Mensch?" — . « iu Schüler d»
Jesuit« , Sw. Raj stäj!" - Diejenige«, welche
Zeugen der seltsamen Fragen de» Fürst« war« , vud in
sei«« ehrlichen und eifrigen Gesichts,Lg« die tiefe Lcschä-
mnug bemerkten, die er über seine Unwissenheit«» Pfand,
konnten stch des Gedankens nicht erwehren — so sagt der
„Slöols", de« wir diese Erzählung entnehmen—, daß
sein Gemüt stch lrbha' t mit dm Ereignissen beschäftigte,
die stch jetzt ku fetae« Königreich« tragen: de« beginnenden
Kampf »wisch« Kirche und Staat . Ist vielleicht in diese»
Augenblick eine nachhaltige Erlerchtvna über sein« Geist
gekommen? Hat er begriffen, in welch' « ge» GrstchtSkett
seine Iugeudzrit stch bewegt halte und wie geflissentlich fetn
Wissen beschränkt wurde? Vielleicht wird er ei« Morgen
geben, daS uns darauf die Antwort gibt.
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fiadlichea Heizer ans die gegenüber der Kaserne befindlichen
Offtziersquartiere los, schrien wie Wahnsinnige und
warfen Steine gegen Fenster«ad Türe». Die Lumul-
taaotru waren unbewaffnet, doch versuchten einzelne, denn
Wachlposteu die Bajo ««tte zu entreißen. Eiligst wurd«
bewaffnete Abteilungen ton Kriegrschiffeu sowie von der
Kaserne der Marin.'!o!datcn beordert. U« 12 80 Uhr HM
«an die Mrtrosenkffrrnr umstellt und die Tnmnltuauter
htaetugetrteSea . Um 3 Uhr heute früh richteten st-,
noch innerhalb der Kaserne Zerstörung an. Wettere Ber-
stälkaagru au Truppen und Polizei marschierten herbei, dic
Tamnlturntrn wurden in der Kaserne nmhergrttiebkn, bis
zuletzt alle in eine Eck; gedräigt waren. Daun begann dt
Festnahme; einige Hundert wurden verhaftet, da die Zah
der Tsmnltuacken doppelt so groß war als Sonntag abend
Um 3.35 Uhr morgens telegraphiert ein Korrespondent:
Abteilm-gerr von Mariaesoldaten mir aufgepflanzte« Bajo
nette marschierenj tzt hin und her über den Kascrueuhos
und bsingcn jedesmal große Abtetlurgru Gesa-geuer ein.
Zwei Polizisten stad durch Stetnwürfe ernstlich verletzt,
einige Offiziere wurden mißhandelt.

Berlin , 7. Nov. Ln? London wird de« , B. L/
gemeldet: Als zur Niederwerfung Lec Hekzerredolte in Ports¬
mouth Mannschaften von den dort liegenden Schiffen re-

qniriert ond auf diesen unter den Heizern der Zweck der
Requisition brkaimt wurde, entstand große Erregung nud
die Heizer demonstrierten zu Gunsten der Revol¬
tierenden. Auf eine« der Schiffe begannen die Heizer
allerhand zu zerstören. Die älteren Heizer verhielten fich
jedoch iudifftrent. Die Matrosen unterdrückten bald die
Unruhen nud arretierten eine Anzahl der jvngeu Heizer.

Die Lage tu Rußland.
Lodz, 7 Nov. I , der Fabrikanfiedlung Dombrowka

fand heute ein Zusammenstoß zwischen Arbeitern statt,
wobei eS Lote und Verwundete gab. In Lodz selbst
kam er ebenfalls zu Ardeiterzusammevstößen; dabet wurden
ein Arbeiter, eine Arbeiterin und ein Buchhalter verwundet.

J *kat«ri«e»v»r, , 7. Nov. Im Laufe der beide»
letzten Tage wurden hier acht Brandstiftungen verübt.
Bon den Tätern t at «an keine Spur.

Bj «lyft*k, 7. Nov. Aus Anlaß dcS Jahrestages
des Manifestes vom 30. Oktober ordnete orr Geurral-
gouvklmm die Freilassung von 39 Verhafteten au.

Jek«teri»»rl «w, 7. NovLr. Gestein abend über¬
fielen 20 Räuber ans WrHne-Dr-j prsukS die zum
Bahnhof fahrende Post. Sie verwoudeten den Postillon
und einen Polizisten, raubten 6300 Rubel und fentkameu.

Landwirtschaft, HaMl rmd Verkehr.
Stuttgart , 6 . Nov . Epätjahrsbaummarkt in der Ge¬

werbehalle . Hochstämme: Aepfel 60 bis 1.80 Birnen 1 bis
l .50 Kirschen 60 —60 Zwetschgen 50 —70 Aprikosen 1 bis
120 — Spalierobst : Steinobst 70 bis 1 Kernobst 1.20
bis 2 Johannisbeeren 100 Stück 3 50 —4 Stachelbeeren
4— 4.50 Himbeeren 3 - 4 Rosenwildlinge 6—8 per 100 St.

Tübingen , 7. Nov . Obstmarkt Bahnhof : 4 Wagen Aepfel
1 Ztr . 6 —6.80 1 Wagen Birnen 5.50

Reutlingen , 3. Nov . Fruchtschranne. Dinkel Unterländer
^ 8 50. 8.27, 8, Dinkel Alber 7.40, 7.35, 7 20 , Haber 8.90. 6.50,
8, Gerste 9.20, 8.94, 8.80.

A«Stvärti,e Todesfälle.
Ecnstine Großmann geb Ackermann, 59 /̂ , I ., Altensteig

— Jakob Oelschläger , Wagnermeister , 41 I , Schömberg.

Einfachheit - Billigkeit — Güte
find die 3 Haupteigenschasten von „Ela " einer neue» Backmafse in
Pulverform , die jeder sparsamen und praktischen Hausfrau zu emem
Versuch angelegentlichst empfohlen werden kann. Dieselbe enthält
alle erforderlichen Zutaten in richtiger Mischung für jedes einzelne
Gebäck wie 8, Lebkuchen, Springerle , Zimmtstern rc. und ist in allen
einschlägigen Geschäften erhältlich . _

Druck und Verlag der G . W . Zaise .'schen Buchdruckerei (EmU
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Panr

Stadt-Gemeinde Nagold.

chabfuhr betreffend.
Alles Stamm-, Stangen- und Brennholz, das i« abgrlaufeuen

WirtschaftS-Jahr aus dem Stadlwald verkauft wurde, muß— soweit
nicht für Stammholzlose sofort  um Abfuhr-Lermiusverlängernuguach-
gesucht wird— bis letzte» Nevember l. I . bezahlt und abgeführt
fein, widrigenfalls der Säumige die in den HolzverkaufSbedingungen an-
grdrohtrn Folgen zn gewärtigen hätte. Gemeiuderat.

Nagold.
Der verstorbene Herr Reallehrera. D. Maier dahier hat den

Herschönerungsverein,
dessen langjähriges und treue? Mitglied er war, mit eine«

Legat von 300 Mark
bedacht.

Für diese reiche Gabe spricht auch öffentlich deni««i,fte» Dank ans
Den7. Nov. 1906

Namens des Vereins
der Vorstand: Brabbeck.

K. Bezirksrrotariat Nagold.

Todesfälle Erwachsener
im Oktober 1S06.

Ra,old.
Seeg« , Tobias Friedrich, Fabrikarbeiter,
Harr, Otto, ledig, Bierbrauer,
Bauer, Johann Wilhelm, Bahnwärtera. D.,
Wagner, Johann Christian. Klriderhäudler,

Böfiuge«.
Streb, Christian, Bauer,

Sbhause».
Renz, Johannes, lediger Laglöhuer,
Bäuerle, Johann Georg. Amts- und Poltzetdieuer,
Snßlru, Kath. Magdalena, ledig 89 I . alt,

Effet»,e «.
Schmid, Thomas, Schuhmacher,

Gültliuge».
Bischer, Magdalena, ledige Tagiöhueriu,

Hait-rbach.
Sntekaust, Jmauuel, Privatier,

Mimdrrsbach.
Todt, Joh. Martin, Bauer und Frachthitubler,

Obertolheim.
»reoliug, Wolsgaug, Zimmermavu,

Notfelde«.
Braun, Johannes, Maurer? Ehefrau, Maria Rosine geb. Bauer.

Sulz.
Erbele, Christian Gottfried, Schuhmacher,
P :oß, Johann Grorg, Adlerwlrt,
Deugler, Jakob Friedrich, Wrber,

U»tert«lheim.
Klink, Josef, Meinhaurr,

Wolddorf.
Beutler, Balta?, Stricker,

«ildber,.
Schweikert, Christiane, leb. Haushälterin.

Ft « / . » »/ . »

empfiehlt ^

Nagold.
s felbftä»di,e , tüchtige

WeWtim
sofort ,ef «cht von
M . Koch, Möbelschreinerei.

H 8̂gib1jvl2lniokl8
vorzüglicheres mehr zum Wichsen
von besseren Schuhen als Galop-
Crsme Pilo . Dasselbe gibt rasch
Glanz , erhält daS Leder, färbt nicht
ab und haben daher alle Dienst¬
mädchen ihre Freude daran . Man
achte daher beim Einkauf genau auf
auf den Namen Galop -Crtzme Pilo
und weise alle anderen Fabrikate
zurück.

^puls»

Jn I . Heuberger 's Verlag in Bern
ist erschienen und durch die G . W . Zai-
ser ' sche Buchhandlg . in Nagold  zu be¬
ziehen :

brr Zuck für tzerunie
uni kranke.
'-uleöirillkciler Vsöemecum.

Gemeinfaßliche Darstellung des Baues
ind der Verrichtungen deS menschlichen
Körpers im gesunden und kranken Zu-
tande, der Gesundheitspflege , der Kranken-
>flege und Krankendiätetik; Beschreibung
wer inneren und äußeren Krankheiten
lach Kennzeichen, Ursachen, Verlauf und
«usgang !nebst Angabe der wirksamsten
öehandlungsweise ; Belehrungen über
Aeburtsheilkunde, Asepfis , Serumbehand-
ung und Lichtheilverfahren ; Arzneimittel¬
ehre und Rezeptierkunde ; über Bäder
md Heilquellen , Milch- und Molkenkuren,
Lraubenkuren und klimatische Kurorte;
Serzeichnis sämmtlicher Krankheiten und
Slrzneimittrl in lateinischer und deutscher
Sprache, nebst einer Sammlung der
oirksamsten Rezeptformeln in deutscher
Sprache. Von I . Bürli . Mit
!6 in den Text gedruckten Abbildungen.
Zweite,  vollständig umgearbeitete und
»ermehrte Auflage . 525 Seiten . Eleg
woschrert Preis 5 ^

kSrim,
Istlk.

Ivoooo«
40000 « !

»«.rrr»7lsooooo»
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20? r. mekr »Mpüchklt
»sinn . Vlamvn

«ilooboe,.

8vmiuar NlaMlä.
Sonntag » gen II. November»

findet in der T»r»h«üs Ltr Ausführung des Märchens

von

!Ucker gütiger MitLirkuvg vou Frl Schelk- uud Hrrru Saut er
!au? Ludwigs bürg sowie wülercr htefiger Kräfte statt. Nommc-
!rie te SitzeL L Mk. und solcheL so Pf, , stad im Barver- !
-kauf  iu derG. W. Zaiser 'schea Buchhaudtuag zu haben; freier
!Platz S0 Pf, .. Eintritt zar Haupiprobe SamStag abend 6^
jUhr S0 Pf,.

Kvwinllri 'vLlvrsI : !
vr . VroIrnini i Li.

LllsstvUullK.
Wissionskoffsr aus WassL.
Eine größere Anzahl Geg-«stä«»e aus » ««irr«« (eine Art

Museum,i« K!ri»ev). Dis Sachen find von Freit «, de» 8. vis
M »«t«, ve» 1». i« BrreMsh ««» für jedermann zur Besichtigung
ausgestellt von je vormittags8- 12 Uhr und uschmittogS vr» IV- bi»
5 Uhr. Am Sormtag von 2- 5 Uhr. Auch Schulen stad eingekadeu.

Eintritt frei.  Dagegen wrrden freiwillige Gaben für die Baseler
Mission gerne entgegengenommm von

Mifsionar Seeger.
Nagold.

In der Nachlaßsache des s Herrn« . Maier , Reallehrersa. D.
»ier wird sm

Samstag, de« 1«. November
von VzV Uhr an

udtsienWoh»««, i« Hause des Herrn Schreinermstr. Gottl. Benz  eineFahrlüs-Anktion
rbgehalteo, wobei vorküWmi:

2 Taschenuhren (Zylinder ), einige silberne Löffel, 1 goldner
Ring , etwas Mannskleider , ältere Lehr - und Geschichts¬
bücher, worunter 16 Bände Meyers Konversationslexikon,
3 vollständige Betten und Bettgewand , 3 Bettladen , 1
^ gut erhaltener Sofa , einige Kästen,

Nachttischchen, Rohrsessel, u . ,
«Wo Stühle , Porträts und Spiegel , Küchen¬
geschirr, Faß - und Bandgeschirr und allgem.
Hausrat .

Llektrirclier LMrnninbs-fisgoli
Erfolgreichste? Verfahren gegen alle Arten Gicht, Rheumatismus,

Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden, Herzleiden nud allen Blut-
stauungeu.

Die Bäder find angenehm zu nehmen uud wirken sicher, was
aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.

Außer S, ««t«,s ist V«S « «V täglich geöffnet und
ladet zu« Besuch ergebenst ein

«suss unUbsrt-sksliokes

In pisoong ru 2.50 u. I.-

»slnrleli « solr, Olms . v.
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